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Karlsruher Zeitim .

Dienstag , 11 . November .
— n Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14. woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .» 1 « Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . 6S Pf . 1 MKEMlR

'
Einrückungsgebühr : die gespaltene PeLtzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei. *

Maschonahlandes . Das wird in der heutigen Depescheaus Lissabon ausdrücklich betont , . denn dieselbe lautet :
„ Der zwischen England und Portugal vereinbarte moäas
vivknüi betreffs der Abgrenzung der Interessensphärenin Afrika soll auf 6 Monate in Kraft bleiben . Die
Kontrakte , welche nach dem 20 . August von den britischen
Agenten mit eingeborenen Häuptlingen in den durch die
Konvention vom 20 . August festgesetzten portugiesischenGebieten abgeschlossen wurden , sollen anullirt werden .

"
Darnach wird also der Versuch der Südafrikanischen
Gesellschaft , Manila zu okkupiren , aufgegeben werden
müssen . Das Lissaboner Kabinet aber gewinnt eine
Frist von 6 Monaten , um das portugiesische Selbstgefühlmit der Nothwendigkeit einer portugiesisch -englischen Ver¬
ständigung zu versöhnen .

Deutschland .
* Berlin , 9 . Nov . Seine Majestät der Kaiser trafaus Liebenberg gestern Abend 8 Uhr 55 Minuten wieder

auf der Wildparkstation ein und begab sich von dort zuWagen nach dem Neue » Palais . Gegen 10 Uhr geleiteteder Kaiser den Großfürsten und die Großfürstin Wladimir
von Rußland vom Neuen Palais nach der Wildpark¬
station . Am heutigen Tage arbeitete Seine Majestät
während der Morgenstunden allein . Um 10 Uhr begaben
sich die Majestäten nach Potsdam und wohnten daselbstdem Gottesdienst in der Friedenskirche bei . Am Nach¬
mittage hat sich der Kaiser nach Neugattersleben begeben .— lieber den Besuch des Reichskanzlers v . Capriviin Monza liegen folgende Meldungen vor : Der Reichs¬
kanzler General v . Caprivi und der MinisterpräsidentCrispi reisten am Freitag Nachm , von Mailand nach
Monza ab und wurden von dem am Bahnhofe anwesen¬den Publikum mit sympathischen Kundgebungen begrüßt .
In Monza wurden beide Staatsmänner am Bahnhofvon dem Oberceremonienmeister empfangen . Auf der
Fahrt nach der königlichen Villa wurden der Reichs¬kanzler und der Ministerpräsident sympathisch begrüßt .
In der Villa begrüßte der König den Reichskanzler undden Ministerpräsidenten , unterhielt sich längere Zeit mitdem Ersteren und überreichte demselben persönlich den
Annunciaten - Orden . Um 10 Uhr reisten der Generalv . Caprivi und der Ministerpräsident Crispi nach Mai¬land zurück.

— Am heutigen Tage vollendet der Präsident des
Reichsgerichts , vr . Eduard v . Simson , sein 80 . Lebens¬
jahr . Es scheint, daß der hochverdiente Mann aus Rück¬
sicht auf sein Alter an dem Entschlüsse festhält , sich indas Privatleben zurückzuziehen ; nach den Mittheilungender Blätter würde vr . v . Simson am 1 . Februar von
seinem hohen Amte zurücktreten und nach Berlin über¬
siedeln . Bei der Bedeutung Simsons , nicht nur als
Rechtslehrer und als Präsident des obersten deutschen
Gerichtshofes , sodann aber auch bei seiner lebhaften
Betheiligung an der parlamentarischen Geschichte Deutsch¬lands seil 1848 , widmen heute viele Blätter dem Reichs¬
gerichtspräsidenten warm empfundene Beglückwünschungs¬

artikel . Eine Lebensskizze Simsons würde namentlichfolgende Daten hervorzuheben haben :
Eduard Simson , am 10. November 1810 zu Königsberg inPreuße » gebäre » , studirte von 1826 - 29 dort , in Berlin , Bonnund Paris Rechtswissenschaften , babilitirte sich 1831 als Rechts -lebrer an der Universität seiner Vaterstadt und wurde dort 1833außerordentlicher und 1836 ordentlicher Professor des römischenRechts . 1846 wirkte er als Rath bei dem ostpreußischen Tribunalin Königsberg . 1848 wurde er zum Vertreter seiner Vaterstadtin die Frankfurter Nationalversammlung entsandt . Diese wählteihn gleich nach ihrer Konstituirung zum Schriftführer und balddarauf zum Vicepräsidenten und Präsidenten . Als solchererschien er am 3 . April 1849 an der Spitze und als Sprecherder Abordnung des Frankfurter Parlaments , welche dem KönigeFriedrich Wilhelm IV . von Preußen die deutsche Kaiserkrone an -trug . Im Sommer 1849 trat er in die preußische ZweiteKammer ein , das folgende Jadr findet ihn als Präsidenten desErfurter Volkshauses . Von 1852—1859 blieb er dem parla¬mentarischen Leben fern . Im Jahre 1859 gehörte er wieder dempreußischen Abgeordnetenhause an , dessen erster Präsident er inden Jahren 1860 und 1861 war . Als solcher hielt er für dasHaus die Ansprache bei der Krönung des Königs Wilhelm I . zuKönigsberg in Preußen am 18 . Oktober 1861. Im norddeutschenReichstage , von dessen Konstituirung bis zu seinem Ende , sowieim Zollparlament und später im deutschen Reichstage bis 1874 ,war ihm das Amt des ersten Präsidenten übertragen . Am3 . Oktober 1867 überbrachte er dem Könige auf der Burg Hohen -

zollern die Huldiguugsadrcsse des Reichstages des NorddeutschenBundes und am 18 . Dezember 1870 dem Deutschen Kaiser zuVersailles die Beglückwünschung des deutschen Reichstages . Nockeinmal für wenige Sitzungen übernahm Simson bei der durchFamilienereigniffe Plötzlich eingetretenen Behinderung seinesNachfolgers , des Präsidenten v. Forckenbeck , die Leitung derVerhandlungen des Reichstages . 1877 zog er sich von demparlamentarischen Leben ganz zurück . Seit dem Oktober 1879 ,d . h. seit der Begründung des deutschen Reichsgerichts , wirkteSimson als dessen erster Präsident . Nach seinem Regierungsan¬tritt verfügte Kaiser Friedrich lll . drei Verleihungen des höchstenpreußischen Ordens vom Schwarzen Adler . Mit der Kaiserin. Victoria erhielten diesen Orden der preußische Justizminister' vr . Heinrich Friedberg und der erste Präsident des Reichsgerichts ,I)r . Eduard Simson .
— Der dem Bundesrath zugegangene Etat des Aus¬

wärtigen Amtes für 1891/92 enthält u . a . die Lokal¬etats der deutschen Schutzgebiete von Kamerun , Togo ,Ost - und Südwestafrika und eine Denkschrift über die
Verwaltung dieser Schutzgebiete . Darnach sind fürKamerun und Togo auch für 1891/92 Aufwendungenaus Reichsmitteln nicht erforderlich , vielmehr erhaltensich beide Territorien selbst ; für Kamerun betragen dieEinnahmen aus Ausfuhrzöllen rc . , ebenso wie die Ver¬
waltungsausgaben 270000 M . , für Togo 142 000 M .Für die Verwaltung des südwestafrikanischen Schutzgebietessind 292 300 M . , darunter 25 000 M . zur Unterstützungder Ansiedelung deutscher Landwirthe , für Ostafrika! 3 500000 M . und zur Förderung der Erschließung von! Centralafrika 200000 M . eingestellt . Ferner enthält- der Etat eine Forderung von 187 000 M . zur Herstellungs eines anderweitigen Unterkommens für das Seminar für! orientalische Sprachen ; die alte Börse , in welcher das

j Seminar jetzt untergebracht ist , soll nämlich abgebrochen> werden .

Amtlicher TheiL.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 6 . November 1890 gnädigst geruht , dem mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Kreisschulraths fürden Schulkreis Waldshut in provisorischer Weise betrau¬
ten Seminarlehrer vr . Johann Nepomuk Zimmermanndie etatmäßige Amtsstelle eines Kreisschulraths für den
Schulkreis Waldshnt zu übertragen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 10 . November .

Die römische „Riforma " spricht sich heute über die Be¬
gegnung des deutschen Reichskanzlers v . Caprivi und des
italienischen Ministerpräsidenten Crispi in Mailand aus .Das Blatt sagt , die Bevölkerung Mailands sei ein wür¬
diger Dolmetsch der Gefühle ganz Italiens gewesen , als
sie mit '

einmüthiger Herzlichkeit und mit Achtung den
hohen Gast begrüßte und in ihren Mauern aufnahm ,der gekommen sei , um iss seiner Person im Namen der
Regierung des Landes , däs er vertrete , den Italienerneinen Beweis der Sympathie und der Hochschätzung zugeben . Durch die Begegnung der beiden Staatsmännerin Mailand habe die durchaus friedlichen Zwecken dienende
Freundschaft zwischen Deutschland und Italien eine neue,für beide Nationen erfreuliche Bestätigung erhalten . Der
Reichskanzler v . Caprivi habe , als er Italien wieder
verließ , sicherlich die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeitder Zuneigung Italiens mitgenommen . In Italien aber
lasse er die angenehmsten Erinnerungen zurück.

Eine heute vorliegende Depesche aus Lissabon bestätigt ,daß das portugiesisch - englische Uebereinkommen über die
Herstellung eines vorläufigen Rechtszustandes in den
bestrittenen Gebieten Afrika 's zu Stande gekommen ist .Die portugiesische Regierung gibt für die Dauer dieses
Zustandes nicht nur die Schifffahrt auf dem Sambesiund Schire frei , sondern gesteht auch alle möglichen Er¬
leichterungen für den Landtransport der Post u . s. w . an
denjenigen Stellen des Stromgebietes zu , an welchender Flußtransport unthunlich ist. Dagegen erhält die
portugiesische Regierung , ähnlich wie dies bei den deutsch¬
englischen Unterhandlungen bezüglich Ostafrika 's verein¬
bart worden war , die Zusicherung , daß bis zum Abschlußeines definitiven Einvernehmens keinerlei w itere Besitz¬
ergreifung durch die Britische Südafrikanische Gesellschaft
genehmigt werden soll ; Lord Salisbury hat sich vielmehr
zur Annahme des Status guo vom 21 . August d. I .bereit erklärt . Es ist dies das Datum des von den
portugiesischen Kammern nicht genehmigten Abkommens ,welches die beiden Regierungen nunmehr in freundschaft¬licher Weise annullirt haben . Es unterliegt keinem Zweifel ,daß die Britische Südafrikanische Gesellschaft seit genann¬tem Zeitpunkte verschiedene Vorstöße auf das Gebiet
gemacht hat , welches selbst kraft jenes verunglückten Ab¬
kommens den Portugiesen zuerkannt war , so insbesondere
nach Manicaland , dem westlichen Nachbargebiete des

4. A n 1111 A Nachdruck verboten
Erzählung von Karl Theodor Schultz.

(Fortsetzung .)
Hertha Wosbitz war , sobald sie Lonny erblickt hatte , mit ein

wenig gesuchter Freude auf sie zugeeilt , und zog sie gleichsam im
Triumph in die Mitte der übrigen jungen Damen . Lonny hattesich mit keiner Bewegung davor gewahrt , nahm auch als die ge¬borene Königin dieses Kreises die verschiedenen Bewillkomm¬
nungen entgegen , sah dann aber bald wie gelangweilt nach den
Herren hinüber , welch ^ sich um den Major v . Waldaff geschart .
Dieser fing wohl einen solchen Blick auf , trat darum an Lonnyheran und begann sich in seiner munteren Weise mit ihr zuunterhalten .

Es gab dann auch eine Pause im Gespräch und Lonny hatte
sich den jenseits des Gartens liegenden Wiesen zugewendet ; da
hörten Rüdger wie Leesen , die unweit standen , sie Plötzlich miteiner Art von Enthusiasmus sagen : „ Ach , Herr v - Waldaff ,kennen Sie einen belebenderen Duft , als den von frischem Heu ?
Ich glaube , wenn ich im Sterben läge — dieser Duft riefe michin 's Leben zurück ! "

Der Major lachte.
Leesen sah auf Rüdger ; er zuckte die Achseln und flüsterte :
„ Phrase , nichts als kokette Phrase ! Sie hat wohl noch nie¬mals an Tod und Sterben gedacht . Sieh nur jetzt diesen Sturmvon Blicken auf Waldaff ! Das wäre so eine Parthie nach Ma -dames und ihrem Herzen . An sie denkt Waldaff aber gewiß amwenigsten !"

„Wer weiß, " versetzte Leesen , „ Du mußt mir doch einräumen ,daß sie heute . . .
"

„Einmal wieder ihren boan jour hat ? " fiel Rüdger gleichgiltigund doch hastend ein , als vermöge er keinerlei Lob dieses Mäd¬chens anzuhären . „Weiß steht ihr immer leidlich , und sie liebtrs darum vorzugsweise ; vielleicht auch , um gleich das Bibel¬wort von den Lilien , die nicht säen — jede wahre Arbeit soll ihr

nämlich ein Greuel sein ! — um das jedem recht all oenlos zudemonstriren !"
„ Einen besonderen Gönner hat sie nicht an Dir ! " entgegneteLeesen, während seine Blicke mit einem Zuge des Interesses anLonny 's Gesichtchen hingen , das eben von einem Sonnenstrahl ^

geküßt wurde .
„ Das weiß sic auch !" erwiderte Rüdger trocken ."
„Dennoch möchte ich nun gerade Dich bitten , mich ihr vonneuem vorzustellen . Auf alte Bekanntschaft dürfte ja doch nichtzu rechnen sein ? "
„Wie sie bei Laune ! Mitunter hat sie ein erstaunliches Ge '

dächtniß , paßt es ihr nicht, so vergißt sie von einer Stunde zurandern .
"

„ Versucheu wir denn unser Heil !"
Die Offiziere traten näher , mußten jedoch eine ganze Weilewarten , bis Lonny etwas ihr scheinbar Wichtiges — sic sprachohne Ausbissen — zu Ende berichtet hatte ; als die Vorstellungdarauf vor sich ging , wandte sie auch nur halb und mit kaumsichtbarem Neigen den Kopf , um dann sofort in der Unterhaltungmit Waldaff fortzufahren .
Bei Frau v . Hattgarten , die sich eben erschöpft auf einen derSofas niedergelassen hatte , fanden die Herren eine gnädigereAufnahme ; sie entsann sich Leekens noch genau , fragte viel nachihrem lieben Düsseldorf und drückt? schließlich, als andere Vor¬zustellende herantraten , die bestimmte Hoffnung aus , ihn wiefrüber in ihrem Hause zu „ sehen".
Nachdem der Kaffee allgemein servirt war , theilte man sich inzwei ziemlich gleiche Theile , von denen der eine (natürlich deraus älteren Herrschaften zusammengesetzte ) sich als Zuschauer umden ausgedehntesten der Rasenplätze gruppirte , während aufdiesem selbst das junge Völkchen unter Führung des jovialenGenerals und Rüdgers zu Gesellschaftsspielen antrat .Leben und Bewegung erfüllte bald den ganzen Garten ; ver¬schiedene kleine Unfälle der Spieler — Stürze und geheimniß -

heischendeSchäden der Kleider — wurden zu immer neuem Zünd¬

stoff für Gelächter und Scherze . Schließlich bedurften jedoch alleeiner Ruhepause , in welcher man sich dann nach Geschmack oderdurch Zufall zusammen fand , während die zahlreiche DienerschaftErfrischungen hcrumreichte .
In der Runde des letzten Spieles war Lonny zufällig nebenSeelen zu stehen gekommen, auf dessen anderer Seite sich Herthamit Waldaff anschlvssen. Als das Spiel beendigt wurde , bliebdiese kleine Gesellschaft auf den Ausruf Hertha 's : „ Wann spielenwir wieder ? " noch vereinigt , indem Lonny und der Major zu¬gleich antworteten : „ Nächsten Mittwoch !"
„ Auf dem wahrhaft großartigen Kasinofeste !" setzte Lonnyscherzend hinzu . „ So hat mich wenigstens Dein Bräutigam imVoraus versichert ! "
« Und wenn bis dahin der Krieg erklärt ist ? " fragte Herthagepreßt .
„ Aber Herz !" rief Lonny voller Ungeduld . „Was man mitsolchen Bräuten seine liebe Noth hat , Herr Major , würden Siekaum für möglich halten . Ich mag ihr hundertmal die Versiche¬rung geben , daß trotz alles Lärmens der Zeitungen nicht ein ein¬ziges Kriegswölkchen in Sicht — sie meint es hundertundeinmalbesser zu wissen. Und doch hatte ja Mamas Cousin 1867 auchRecht behalten ! Erst gestern kam noch ein Beruhigungsbrief ausDieppe : Onkel Frottingsby schrieb sogar selbst, und seine Nach¬richten stammen aus Compisgnc und Paris . Der Kaiser willabsolut keinen Krieg , so wird er doch die Macht haben , diesenAusbruch zu verhindern !"
„Und König Wilhelm zieht ebensowenig den Degen , wenn eskein Muß ist I" bemerkte Waldaff , Lonny 's Ansicht gleichsam be¬stätigend . „Leider !"

«Herr Major !" rief Hertha , indem sie erschrocken zurücktrat .„In uns Soldaten, "
versetzte dieser lebhaft , „steckt noch zu vielErinnerung an den vergangenen Krieg , als daß uns nicht gleicheine heiße Welle Blutes zu Kopte stiege , wenn man wieder solcheZeit vor sich sähe ! Einzig noch lebenswcrth möchte man sienennen , nicht wahr , Leesen ? "

(Fortsetzung folgt .)

»



— Die „Berl . Polit . Nachr .
" melden als wahrschein¬

lich, daß dem Reichstage eine Vorlage wegen Ausdeh¬
nung der Unfallversicherung auf die handwerks¬
mäßigen Berufszweige zugehen werde .

— vr . Karl Peters hielt gestern Abend in Dresden
über seine ostafrikanische Forschungsreise einen Vortrag ,
welchem Seine Majestät der König und Seine Königliche
Hoheit der Prinz Georg von Sachsen beiwohnten . Heute
Mittag wurde , wie das Wolff ' sche Bureau aus Dresden

erfährt , vr . Peters mit seinen Begleitern Borchert und
Kapitänlieutenant Rust vom König im Schlosse empfangen ;
die Audienz , in welcher Peters über seine Expedition be¬

richtete , währte eine halbe Stunde . Beim Abschied der

Herren gab der König den besten Wünschen für die
weiteren Unternehmungen von vr . Peters Ausdruck .

— Dem „ Hamburgischen Korrespondenten " wird von
unterrichteter Seite aus Berlin gemeldet , die von ver¬

schiedenen Blättern gebrachten Mittheilungen über das

Ergebniß der in Berlin kürzlich stattgehabten Konferenzen
behufs Vorbereitung handelspolitischer Unterhand¬
lungen mit Oesterreich - Ungarn seien theilweise un¬
genau und größtentheils vollständig unbegründet . Das
Resultat jener Vorbesprechungen könne gegenwärtig nicht
der öffentlichen Diskussion unterstellt werden , ohne erheb¬
liche deutsche Interessen zu schädigen .

— An der heutigen Sitzungder vereinigten Innungs -
Verbände nahmen die Vertreter von 22 Verbänden
Theil . Es wurde beschlossen, eine Petition an den Reichs¬
tag um Annahme der Novelle zum Krankenversicherungs¬
gesetze , betreffend die Einverleibung der Verbandskranken¬
kassen , zu richten . Ferner wurde der Centralausschuß
beauftragt , die gegen die Gefängnißarbeit gerichtete Pe¬
tition an den preußischen Landtag , sowie die Petition
über die Einschränkung des Hausirhandels an den Reichs¬
tag zu erneuern .

Oldenburg , 8 . Nov . Der Landtag des Großherzog¬
thums Oldenburg ist gestern im Aufträge Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs durch den Minister Jan¬
sen eröffnet worden . Der Minister wies auf die gün¬
stige Finanzlage des Landes in der laufenden Finanz¬
periode hin . Die bedeutenden Ueberschüffe haben gestattet ,
für die wirthschaftlichen Interessen des Landes , wie für
Eisenbahn - und Chausseebauten größere Aufwendungen
zu machen . Weitere Gesetzentwürfe werden angekündigt
über die Einkommensteuer mit Tarifirung der größten
Einkommen , Heranziehung der inländischen Aktiengesell¬
schaften , Uebernahme der Witwenbeiträge der Beamten
durch die Staatskasse , Förderung des Hunte - Ems Kanals ,
Entlastung der unteren Volksklassen in den Fürsten -

thümern Lübeck und Birkenfeld , Uebernahme des Volks¬
schulgeldes durch die Landeskassen . Im ganzen sind
vierzig Vorlagen eingebracht . Von allgemeinerem In¬
teresse ist namentlich der Gesetzentwurf über den Ausbau
des oldenburgischen Eisenbahnnetzes , da der innerhalb
sechs Jahren vorzunehmende Ausbau eine weitere Ver¬
kehrserleichterung nach den verschiedensten Richtungen hin
herbeiführen wird . Es handelt sich um folgende sieben
Linien : Lohne -Landesgrenze , Landesgrenze -Hespe , Däm¬
mer Zweigbahn , Vechta -Wildeshausen -Delmenhorst , Ol¬
denburg - Brake , sogen . Vareler Ringbahn und Norden¬
ham -Blexen . Diese Linien umfassen eine Gesammtlänge
von 158,10 Kilom . und sind zu einem Gesammtkosten -

aufwand von 7 670 000 M . (ohne Berücksichtigung der
Kosten des Grunderwerbs ) veranschlagt . In der Vor¬
lage mit Bezug auf die Linie Nordenham - Blexen wird
gesagt : „Mit der Durchführung der Weserkorrektion wird
das Bedürfniß einer leichtern und bequemern Verbin¬
dung zwischen den Hafenplätzen der beiden Weserufer sich
voraussichtlich in immer steigendem Maße geltend machen .
Zudem bedingte die zeitweilige Uebersiedelung des Nord¬
deutschen Lloyd mit einem Theil seiner Einrichtungen auf
das linke Weserufer nach Nordenham die thunlichste Er¬
leichterung des Verkehrs mit Bremerhaven und Geeste¬
münde , und es wird , je umfassender sich diese Erleichte¬
rung gestalten läßt , um so sicherer erwartet werden dür¬
fen , daß es gelingen werde , die den Verkehr auf dem
linken Weserufer gebotenen Vortheile wie gegenüber dem
Norddeutschen Lloyd so auch gegenüber andern Unter¬
nehmungen zu dauernder Anerkennung zu bringen . Aus
diesem Bestreben ist der Plan einer Fortsetzung der Bahn
Brake -Nordenham in einer Erstreckung von 4 bis 5
Kilom . bis in die Nähe von Blexen hervorgegangen .
Wird damit der Endpunkt der Eisenbahn von Norden¬
ham bis unmittelbar an die Wesermündung vorgeschoben ,
so wird dadurch erreicht , daß sich der Verkehr zwischen
Nordenham - Blexen und Geestemünde -Bremerhaven durch
eine vervollkommnete Fährdampferverbindung in zehn bis
zwölf Minuten vermitteln läßt , während die Dampfschiff¬
fahrt von Nordenham nach Geestemünde und umgekehrt
augenblicklich dreiviertel Stunden in Anspruch nimmt .

"

S >rsterrriitz-« ngarn .
Wien , 9 . Nov . Das K . K . Telegraphenkorrespondenz¬

bureau verbreitet folgende Mittheilung : „Einige hiesige
Blätter erwähnen eines Gerüchtes von einem angeblichen
Unwohlsein Seiner Majestät des Kaisers , mit dem
gleichzeitigen Hinzufügen , daß das Gerücht ganz unbe¬
gründet sei und der Kaiser , welcher gestern an der Jagd
theilnahm , sich vollkommen wohl befinde . Das Tele¬
graphenkorrespondenzbureau ist in der erfreulichen Lage ,
die letztere Meldung vollinhaltlich bestätigen zu können . "
— Zwei Landtage haben bereits ihre Session ge¬
schlossen. Dem Görzer Landtage folgte gestern der dal¬
matinische Landtag mit der Schlußsitzung . Im Krainer
Landtage brachten die Slovenen den Antrag ein, die Re¬
gierung sei zu ersuchen, in Laibach ein Oberlandesgericht
für Krain , Südsteiermark , das südliche Kärnten und das
Küstenland , sowie ferner eine Rechtsakademie in Laibach
mit slovenischer und kroatischer Unterrichtssprache zu er¬

richten . Die kroatische Unterrichtssprache soll mit Rück¬
sicht auf die Hörer aus Istrien eingeführt werden .

Italien .
Rom , 9 . Nov . Der deutsche Reichskanzler , General

v . Caprivi , hat heute Vormittag 10 ' ^ Uhr Mailand
verlassen und mit dem Zuge der Gotthardbahn die Rück¬
reise nach Berlin angetreten . Der Reichskanzler und der
italienische Ministerpräsident Crispi hatten sich gegen
10 Uhr vom „Hotel Cavour " aus in einem Wagen
gemeinsam nach dem Bahnhof begeben . Beide Staats¬
männer verabschiedeten sich dort von einander in überaus
herzlicher Weise mit wiederholtem Händedruck . Die auf
dem Bahnhof versammelte zahlreiche Menge , unter der
sich auch die Mitglieder der deutschen Kolonie befanden ,
begrüßte den Reichskanzler mit wiederholten lebhaften
Hochrufen . Nach einem Privattelegramm der „ F . Z .

"

war auf dem Bahnhofsperron eine vieltausendköpfige
Menge versammelt , welche, nachdem Herr v . Caprivi den

Waggon bestiegen hatte , die Hüte schwenkend : „Evviva
Germania ! "

„ Evviva Triplice Alleanza ! " rief . Dem
Ministerpräsidenten Crispi wurden , als er den Bahnhof
verließ , ebenfalls Hochrufe dargebracht . Der Reichs¬
kanzler von Caprivi empfing Mittags , als er in Como
eintraf , noch eine sehr herzliche Äbschiedsdepesche von
dem Herrn Crispi . Der Ministerpräsident Crispi reiste
heute Abend von Mailand zurück. Er begibt sich von hier
zunächst nach Palermo , wo er , wie schon berichtet , am
12 . d . Mts . an einem ihm zu Ehren von seinen Wählern
veranstalteten Bankett theilnimmt . Seine politische Pro¬
grammrede wird Crispi jedoch nicht bei dem Bankett in
Palermo , sondern erst bei dem Bankett in Turin am
18 ! November halten . Allgemein sieht man den Er¬
klärungen Crispi 's in Turin mit lebhafter Spannung
entgegen , die sich auch in der Menge der Zusagen zu
dem Bankett kundgibt . Bis jetzt haben 46 Abgeordnete
und 30 Senatoren aus Piemont und Ligurien ihre
Betheiligung angemeldet ; die Zahl der angemeldeten
Theilnehmer ist bereits so groß , daß der ursprünglich für
das Bankett in Aussicht genommene Saal sich als unzu¬
reichend erweist und das veranstaltende Konnte sich
bemüht , den großen Festsaal der Accademia Filarmonica
zu diesem Zwecke zu erhalten . Die Wahlbewegung nimmt
ihren Fortgang , ohne daß bis jetzt irgend welche über¬
raschende oder sonst besonders bemerkenswerthe Wendungen
hervorgetreten wären . Am bedeutungsvollsten ist ohne
Zweifel der Widerstand , den die Versuche der Radikalen ,
an dem Dreibund zu rütteln , bei allen besonnenen
Politikern findet . Der Vorschlag des radikalen Partei¬
führers Felice Cavalotti , am Tage der Ankunft des
deutschen Reichskanzlers in Mailand ein großes Bankett
der Partei als Demonstration gegen die Tripel¬
allianz zu veranstalten , war selbst bei den Partei¬
freunden Cavallotti 's auf den entschiedensten Protest
gestoßen und blieb deßhalb unausgeführt . Der Ver¬
treter Mailands in der Kammer , Musst , hatte erklärt ,
die bestehenden Verträge könntest nicht von einem Tage
auf den andern gelöst werden . Ein anderes sehr an¬
gesehenes Mitglied der Partei , Gastel , erklärte rund
heraus : „ Wird das Bankett als eine Feindseligkeit gegen
Deutschland und ein Freundschaftsakt für Frankreich auf¬
gefaßt , so verlieren wir 40 Proz . aller Stimmen in
Mailand " — eine Bemerkung , der von keiner Seite
widersprochen wurde und die ausschlaggebend war . Gastel
schloß mit den Worten : „ Italien wünscht absolut keine
Feindschaft gegen Deutschland ; die öffentliche Meinung
des Landes ist für die Tripelallianz .

" Was den schon
telegraphisch signalisirten offenen Brief des Marchese
Rudistr betrifft , so äußert sich derselbe über die Frage
.dxr Dreibundpolitik in folgender Weise : „ Eine lange
Periode des Friedens , des inneren wie des äußeren , ist
für Italien Bedürfniß . Der Dreibund und die kräftige
Vertheidigung der Institutionen gegen die Umsturzparteien
sichern diesen Frieden , ohne welchen Italien seine wirth¬
schaftlichen Verhältnisse nicht verbessern könnte . Von
diesem Gesichtspunkte aus habe ich gebilligt und billige
ich, übereinstimmend mit meinen engeren Freunden und
Gesinnungsgenosftn , die Richtung der äußern wie der
inneren Politik . Wir bereuen dies nicht und haben keinen
Grund dazu , da wir meinen , daß ohne den Dreibund ,
welcher sich als eine wahre Schutzwehr des Friedens er¬
probt hat , wir jetzt nicht Ersparungen am Kriegs - und
Marinebudget diskutiren könnten , daß , sobald der Drei¬
bund aufgelöst und die Ersparungen votirt würden , wir
unser Pulver naß machen würden in dem Augenblicke,
in welchem die Gefahr größer werden könnte . Ohne den
Dreibund — darüber darf man sich nicht täuschen —
wären , wer weiß , wie viel Blut , wie viel Thränen ge¬
flossen , wären , wer weiß , in welchem Zustande die öko¬
nomischen Verhältnisse unseres Vaterlandes ! "

Zlranttreict»
Paris , 9 . Nov . Am vorigen Donnerstag war der 98 .

Jahrestag der Schlacht bei Jemappes , in welcher die

Franzosen unter Dumouriez über die Oesterreicher sieg¬
ten , und die Wiederkehr dieses Jahrestages sollte , wie
man sich erinnert , heute durch eine Kundgebung gefeiert
werden , an welcher eine Anzahl Pariser

' Gemeinderäthe
sich zu betheiligen gedachten . Die belgische Regierung
traf jedoch , nachdem sie gehört hatte , daß diese Kund¬
gebung sich gegen den Dreibund richten solle, Maßregeln
zur Verhinderung einer solchen Demonstration . Damit
ist für die Pariser Gemeinderäthe der Zweck ihrer even¬
tuellen Betheiligung an der Feier in Jemappes vereitelt
worden und das Bureau des Gemeinderathes hat dem¬
gemäß gestern beschlossen, mit Rücksicht auf das Vor¬
gehen der belgischen Regierung von jeder Berathung
über eine etwaige Betheiligung än der Feier abzusehen .

G»rotzvrttannren
London, 10. Nov . (Tel.) Der englische Generalkonsul

,
in Sansibar , Evan Smith , erhielt den Bath -Orden

i zweiter Klasse und die Berechtigung , das Prädikat „ Sir "

! zu führen . (Die Ordensverleihung an den Obersten Evan
j Smith steht offenbar mit der nun amtlich verkündeten
! Uebernahme des englischen Protektorats über Sansibar
! in Zusammenhang . Die bisherige Thätigkeit Smiths als

Generalkonsul und politischer Agent Englands in San¬
sibar erreicht natürlich mit der Erklärung des englischen
Protektorats über Sansibar ihr Ende . ) — Aus New -
Aork meldet heute das Reuter ' sche Bureau , daß das

- Amerikanische Konnte zur Unterstützung der Nothleidenden
in Irland den erlassenen Aufruf zu Sammlungen zurück¬
zog . weil die irischen Abgeordneten Dillon und O ' Brien
erklärten , der Aufruf könne einen nachtheiligen Einfluß
auf die Politik der Irländer haben . Das Komitö fügt
seiner Mittheilung hinzu , der Aufruf habe doch bereits
die gute Wirkung gehabt , daß er die englische Regierung
dazu bestimmte , die zur Minderung der Noth erforder¬
lichen Maßregeln zu ergreifen . (Diese Bemerkung soll
natürlich nur dazu dienen , dem Konnte bei der Zurück¬
nahme des Aufrufs den Rücken zu decken . In Wirk¬
lichkeit hat die englische Regierung die zur Vorbeugung
eines Nothstandes in Irland getroffenen Maßregeln aus
eigener Initiative veranlaßt und ohne sich durch das
amerikanische Konnte beeinflussen zu lassen .)

Bulgarien .
Sofia , 10 . Nov . (Tel . ) Eine Deputation der Sobranje

überreichte gestern dem Prinzen Ferdinand von Koburg
die Antwortadresse auf die Thronrede bei der Kammer¬
eröffnung . Die Adresse spricht das Vertrauen der
Sobranje in die vom Prinzen und von der Regierung
verfolgte Politik aus und versichert , das bulgarische Volk
werde vor keinerlei Opfern zurückscheuen , um den end¬
gültigen Sieg dieser Politik herbeizuführen .

Zeitungsstimmen .
Unter der Aufschrift Das Centrum und der Liberalismus

im Kampfe gegen die Sozialdemokratie schreibt der „ Ham -

burgifche Korrespondent "
. Unter den Beschlüssen der badischen

Landesversammlung der Eentrumsvartei zu Karlsruhe befindet
sich der folgende auch vom „Reichsanzciger

" wiedcrgegebenc :

„ Wir erkennen es als eine heilige Pflicht aller Gläubigen , den

religionsfeindlichen und gemeingefährlichen Bestrebungen der

Sozialdemokratie mit Entschiedenheit und Ausdauer entgegen zu
treten .

" Dieser Beschluß kann allgemein befriedigen . Er steht

außerdem in vollem Einklänge mit dem von den deutschen Bischöfen

zur sozialen Frage erlassenen Hirtenschrciben , wenn er nicht so¬

fort wieder hinfällig gemacht würde durch den folgenden Satz -

„ Wir sind überzeugt , daß der auf unchristlicher Weltanschauung
beruhende -" vm : ch und durch selbstsüchtige falsche Liberalismus der

Sozialdemokratie den Boden bereitet hat , und daß letztere in

unserem Lande nicht überwunden werden kann , wenn nicht die

Zwingherrschaft des Scheinliberalismus , worunter wir seit Jahr¬

zehnten seufzen , gebrochen wird . Wir erachten cs deßhalb für
eine ernste Pflicht aller Derer , welchen die wahre Freiheit und
das Wohl aller Völkerklassen am Herzen liegt , den Scheinlibe¬
ralismus und seine unselige Parteiherrschaft auf allen Gebieten
und mit allen gesetzlichen Mitteln zu bekämpfen .

"

Während die Bischöfe in ihrem Hirtenschreiben davon absehen »

Parteien und Parleibestrebungen in direkte Erörterung zu ziehen ,

nur von der sozialen Frage und ihrer - Lösung sprechen , woran

alle staatserhaltenden Parteien sich belheiligen können » hat die

badische Landesversammlung des Ccntrums geglaubt , die gege¬
bene Gelegenheit , auch einer der bestehenden , ftaatserhaltenden »

ihr aber mißliebigen Parteien die Fehde anzukündigen , nicht un¬

benutzt lassen zu dürfen , unbekümmert darum , daß sic auf diese

Weise ihren eben gefaßten Beschluß wieder umstürzt und sich

gleichzeitig in offenen Widerspruch zu dem bischöflichen Hnten -

fchreiben setzt, das ihr zur Richtschnur hätte dienen sollen .
Mit Vorliebe bedient sich das Centrum der Pliruse , daß der

Liberalismus mit Nothwendigkeit zur zügellosen Demagogik »

folglich auch zum Umsturz der bestehenden Ordnung und damit

zur Anarchie führe . Zur Begründung dieser willkürlichen Be¬

hauptung wird angeführt , daß die erste konsiituirende National¬

versammlung Frankreichs durch die schon demokratischer zusam¬

mengesetzte gesetzgebende Versammlung und diese wiever durch

den Nationalkonvent , den Begründer der Schreckensherrschaft ,

ersetzt worden sei . Man übersieht hiebei indessen , daß diese histo¬

rischen Vorgänge für Deutschland durchaus gleichgiltig gewesen

sind , daß dieses überhaupt von der französischen Revolution in

seiner inneren Entwicklung viel weniger beeinflußt ist , als ge¬

wöhnlich angenommen wird . Der deutsche Liberalismus hat

seinen Ursprung und seine Quelle nicht in der französischen Re¬

volution , sondern in der aufgeklärten Staatsverwaltung , die in

Deutschland während des vorigen Jahrhunderts von den preußi¬

schen Königen begründet wurde und in Oesterreich wie in eini¬

gen vorgeschrittenen Territorien des alten Reiches Nachahmung

fand . Dieser Liberalismus , der frei von radikalem Zusatz und

Beigeschmack den Fortschritt auf der Grundlage des Bestehenden

und in dessen Fortentwicklung sucht und sich eben hierdurch von

der französischen Gleichmacherei nach bestimmter Schablone un¬

terscheidet , hat bis über die Mitte unseres Jahrhunderts hinaus

fast ausschließlich die eigentlich gebildeten Kreise beherrscht , wie

er in ihnen auch noch heute seine festesten Wurzeln hat . Zn den

Anhängern dieses Liberalismus zählte man s . Z . in Hannover

in erster Linie mit allen seinen Kollegen den Justizminister ftr
Windthorst und man stellte ihn deßhalb von liberaler Seite in

Meppen als Kandidaten zum konstituirenden norddeutschen

Reichstag auf . Will man nun behaupten , daß sich der Führer

des Cenlrums seitdem dem Jlliberalismus in die Arme geworfen

habe ? Nein , das thut man nicht . Man erklärt vielmehr , um sich

auch nach dieser Seite die Hand frei zu halten , daß die „uuabweis '

baren liberalen Forderungen unserer Zeit " mit den berechngtea

Ansprüchen der Kirche sehr wohl vereinbar sind . Dieser Taktik

hat sich die Kirche schon seit dem Ausgange des dreizehnten

Jahrhunderts befleißigt und auf Grund dieser Taktik weiß Herr

Windthorst auch die rheinische » Demokraten mit den schlesiichea

Hochkonservativen zusammenzuhalten . Was will man also ? Man

will sich nur das Recht Vorbehalten je nach den Umständen na

je nach Bedürfniß zu unterscheiden und festzustellen , was guter

und schlechter Liberalismus , was echler und Scheinliberalisd

mus ist-
Als liberal im schlechten Sinne gilt dem Ultramontanen der

Liberale oder allenfalls auch Konservative , der vom Boden der

geschichtlichen Entwickelung aus die selbstverständlichen und eben



deshalb unveräußerlichen Reckte des Staates gegen die aus der
mittelalterlichen Weltanschauung bergeleiteten Ansprüche des
Ultramontanismus vertheidigt , die das Ccntrum sich zu eigen ge¬
macht bat . Der Standpunkt des Staates , und zwar des modernen
Staates ist aber in allen kirchenpolitiscken Fragen von keiner
Partei schärfer vertreten als von der nationallideralen Partei .
Ob auch immer mit dem Maße , das Zeiten und Umstände em - !
pfehlen , ist sreilick eine andere Frage . Aber das Centrum beehrt
die nationalliberale Partei mit seiner besonderen Feindschaft , weil
es in ibr seinen bedeutendsten und , man möchte sagen , einzigen ^
grundsätzlichen Gegner erkennt . Hält doch gerade sie unentwegt !
an dem dezeichneten Standpunkte fest . Das führt zwischen diesen
beiden Parteien zu einer vorwiegend gereizten Kampfeöweise und j
läßt es die Ultramontanen absichtlich übersehen , daß die National » ^
liberalen liberal in dem von uns erläuterten deutschen , nicht fran¬
zösischem Sinn , folglich in hervorragendem Maße eine staats -
erhaltende Partei sind .

Nock eine andere sehr wichtige Seite der Sache sollten indessen
die Ultramontanen und speziell die badischen Anhänger des ,Centrums in Erwägung ziehen . Das ist die nicht zu leugnende
Tbatsache , daß auch die Sozialdemokraten die nationalliberale jPartei mehr als irgend eine andere wegen ibres entschiedenen !
Eintretens für die bestehende Ordnung in Staat und Gesellschaft j
hassen . Wie gedenken also die Herren ihren Feldzugsplan gegen

'
die Sozialdemokraten damit zu vereinigen , daß sie rugleich die i
von diesen bestgehaßtesten Nationalliberalen als Träger des :
Scheinlideralismus mit allem Nachdruck bekämpfen wollen ? !
Vielleicht vcrrätb es uns die Rede des streitbaren Pfarrers ^
Wacker , des „ Löwen von . Zähringen " , welcher der ferneren Bundes - j
genossenschaft der süddeutschen Demokraten in seinem Kampfe
gegen den Nationalliberalismus nicht rnrrathen will Sind denn
das aber nicht gerade in der Wolle gefärbte Repräsentanten des
Scheinliberalismus ? Sind sie nicht die Ueberbiribsel der alten
süddeutschen liberalen Schule , die ihre ganze Weisheit unbesehen
aus Paris bezog ? Das sind allerdings Leute , die alle Vorbe¬
dingungen zum Aufgeben in die Sozialdemokratie in sich tragen .
Wollen also die badischen Ultramontanen mit diesen die Sozial¬
demokratie bekämpfen , so wird man diese von ihnen kundgegebene
Absicht schwerlich für ernst halten können . War man , wie man
annehmen muß , auf der ultramontanen badischen Landesversamm -
zung mit den Auslassungen des Pfarrers Wacker einverstanden ,
so wird man auch davon überzeugt sein dürfen , daß es den badi¬
schen Centrumsangehörigen noch gar nicht einmal in den Sinn
kommt , ihre bei den letzten lÄablen zu Tage getretenen Bezieh¬
ungen zu den Sozialdemokraten zu lösen -

Nach dem bekannten Hirtenschreibcn der deutschen Bischöfe hat
das Centium , wie wir das kürzlich an dieser Stelle darlegten ,
den Kampf gegen die Sozialdemokratie einfach mit allen Mitteln
und mit vollstem Ernste aafzunehmen , ohne dessen Eröffnung von
Vorverhandlungen mit anderen Parteien und von Zugeständnissen
auf kirchenpolitischem Gebiete abhängig zu machen . Es ist somit
auch nicht behindert , sich in seinem Vorgehen anderen Parteien
anzuschließen oder mit ihnen Verbindungen zu knüpfen . Die
Leitung der Partei mag sich dazu um so eher entschließen , als sie
dadurch die Aussicht gewinnt , die noch möglichen kirchenpolitischen
Zugeständnisse wirklich zu erhalten . An der Parteileitung ist es
aber auch, zu dem Verhalten der badischen Landesversammlung
Stellung zu nehmen und an den Reden des Pfarrers Wacker
Kritik zu üben . Im übrigen dürfen wir mit der Bemerkung
schließen , daß im Kampfe gegen die Sozialdemokratie die Gegen¬
sätze der staatserbaltenden Parteien zu schweigen haben , weil es
sich um die Erhaltung derjenigen Rechts - und Staatsordnung
handelt , welche sie alle wollen . Sollten die kirchenpolitischen Forde¬
rungen des Centrums einen festen Zusammenschluß dieser Parteien
und der Slaatsregierung verhindern , so würde das uns feindliche
Ausland einem neuen erbaulichen Beispiel inneren deutschen
Haders als tertiua gaullsnL gegcnübersteben .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 10 . November .

Ihre Königliche Hoheit die Fürstin Josephine und
Seine Hoheit der Fürst von Hohenzollern sind noch bis
gestern Mittag in Baden -Baden geblieben . Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
besuchten nach dem Gottesdienst die hohen Verwandten
im Europäischen Hof und verabschiedeten Sich vor Höchst-
deren Abreise nach Sigmaringen , welche nach 12 Uhr
erfolgte .

Heute Vormittag von 10 Uhr an nahm Seine König -
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Geheime¬
raths Freiherrn von Ungern - Sternberg entgegen . Nach - j
mittags hörte Höchstderselbe den Vortrag des Intendanten ^
des Großherzoglichen Hoftheaters , Vr . Bürklin . Abends
empfing Seine Königliche Hoheit den bisherigen komman -
direnden General des 15 . Armeecorps , General der
Kavallerie z . D . von Heuduck, welcher sich bei Höchstdem-
selben abmeldete und danach von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin empfangen wurde . General
von Heuduck wurde hierauf zur Abendtafel zugezogen ,
an welcher auch der Intendant vr . Bürklin sowie mehrere
andere Personen theilnahmen .

Heute ist den Höchsten Herrschaften der erste Brief
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen aus Cairo zugekommen mit befriedi¬
genden Nachrichten über Höchstderen Befinden nach den
Anstrengungen der theils sehr stürmischen Seereise . Die
Ankunft in Cairo erfolgte am 3 . November ; am gleichen
Tage wurde das Hotel am Fuße der Cheops -Pyramidein Gizeh bezogen . _

* (DerReichskanzler , GeneralderJnfanteriev . Caprivi ) , passtrte in der verflossenen Nacht , von Mailand
kommend , auf der Durchreise nach Berlin kurz vor 2 Uhr dir
hiesige Station .

* ( Die nationalliberale Partei Badens ) hielt
gestern im Saale der Gesellschaft „Eintracht " unter sehr starker
Betheiligung aus dem ganzen Lande ihre Delegirtenversammlungab . Dies - Ibe wurde im Auftrag des geschäftsführenden Aus¬
schusses von Herrn Stadtratb Leichtlin eröffnet , der als Vor¬
sitzenden Herrn Bankdircktor Eckhard vorschlug . Die Ver¬
sammlung stimmte diesem Vorschlag lebhaft zu . Den ersten Ver -
handlungsgegenstand bildete die Parteiorganisation » die insofern
eine Aenderung erfuhr , als der engere Parteiausschuß von fünf
auf zehn Mitglieder verwehrt werde , während der Landes¬
ausschuß künftig außer diesen aus je fünf Abgeordneten aus

jedem einzelnen Reichstagswahlbezirk bestehen soll . Die Dele¬
girtenversammlung soll von jetzt ab jährlich zusammentreten .
Mit Befriedigung konstatirte Herr Th o r b e cke - Mannheim -
daß die alten Parteiführer noch rüstig an der Spitze stünden , doch
wurde die Mahnung laut , auch für einen tüchtigen Nachwuchs
Sorge zu tragen , wie überhaupt betont wurde , daß der Schwer¬
punkt in der Parteithätigkeit bei den einzelnen Bczirksvereinenliegen müsse. Im Fortgang der Verhandlungen kennzeichnete
Herr Landgcrichtspräsident Kiefer die Stellung seiner Parte ;zu den anderen , die er dahin zusammenfaßte , daß die national¬
liberale Partei unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältnissenmit keiner Partei zusammengchen könne , wobei indeß betont
wurde , daß die konservative , nicht die nationalliberale Parteidas Kartell gebrochen habe, auch könne die nationalliberale Partei
sich nicht auf einen konfessionellen Standpunkt stellen. Nachdem Herr
Geh . Rath vr . Lamey hieraus in Kürze da - Parteiprogramm
gestreift , das ja jeweils äuch den neu auftretendcn Tagesfragen
gerecht werden muffe , wurden die nächstes Jahr statifindenden
Landtagswablen besprochen . Des weiteren wurde sodann die
Parleipresse in den Kreis der Erörterungen gezogen und zu
thäliger Mitarbeit der Parteigenossen aufgefordcrt . Bei der zum
Schluß vorgenommenen Wahl des engeren Ausschusses wurden
dessen bisherige fünf Mitglieder : Lamey . Kiefer » Fieser .
Eckhard und Friderich wiedergewählt und ihnen über¬
laffen , durch Kooptation sich auf 10 Mitglieder zu ergänzen . Der
Vorsitzende, Herr Eckhard , schloß darauf die Versammlung mit
einem Hoch auf unseren allgrlieblen Grvßhrrzog und unser
badisches , wie deutsches Vaterland , worauf Herr Tborbecke
noch den Führern der Partei ein Hoch allsbrachte .

( Der Gewerbeverein Karlsruhe ) hat auf Mitt¬
woch den 12. d . M . eine Monatsversammlung anberaumt , in
welcher die Errichtung einer allgemeinen Arbeitsnachweiscanstalt
in hiesiger Stadt besprochen und den Gewerbevereinsmikglicdern
Gelegenheit geboten werden soll , ihre Anschauungen und Wünsche
bezüglich dieses Vorhabens zu äußern , sowie zu prüfen , ob der
Verein geneigt ist , nöthigen Falles aus seinen Mitteln Zuschüsse
zur Gründung beziehungsweise Unterhaltung dieses zeitgemäßen
Unternehmens zu bewilligen

* ( Frau Sofie Menter ) , die hervorragende Pianistin
und K - K . österreichische Kammervirtuosin , gibt » wie bereits auf
dem Jnseratenwege unfern Lesern bekannt geworden ist , am
nächsten Mittwoch im großen Saale des Museums ein Konzert .
Frau Sofie Mentcr gilt als die bedeutendste Meisterin ihres
Instruments ; besonders lassen Franz Liszr 's Urtheile über die
Künstlerin deren eminente Leistungen im glänzendsten Lichte er¬
scheinen. Den hiesigen Musikfreunden , speziell dem klavierspielen -
den Theil des hiesigen Publikums steht mithin ein besonders
hoher musikalischer Genuß bevor und ist zu erwarten , daß das
Konzert ein sehr besuchtes wird . Ueber ein Konzert der Künstlerin
in Baden -Baden schreibt Richard Pohl : „ Sofie Mentcr ist nicht
nur unbestritten die erste Pianistin , sondern auch der erste Pianist
der Gegenwart ; denn in der Technik ist sie nicht zu überbieten ,
weil sie auf deren höchster Höhe steht , und an Weichheit und
Grazie des Anschlags , an Schönheit des Gesangstons , an Poesie
der Auffassung kann Keiner mit ihr konkurriren . Uebcigens hat
Sofie Menter eine Energie und Tonfülle im Anschlag , Sie nicht
von vielen Pianisten erreicht wird , und sie verbindet damit eine
Weichheit in der Tongebung , in der kein Pianist mit ihr konkur¬
riren kann . Liszt bat in seinen letzten Lebensjahren uns gesagt ,
er könne sein bls -äur -Koazert nur noch von Sofie Menter hören ,
sie sei die Einzige , die es verstanden habe . Es gibt für sie keine
Schwierigkeiten , kein Hinderniß , sie spielt mit dem Kramer , das
für sie zum Sprachrohr ihrer Empfindungen wird .

" Der Billet -
verkauf für das hiesige Konzert findet in der Musikalienhand¬
lung von Fr . Doert statt .

* ( Erstochen ) wurde in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
gelegentlich eines Wortwechsels , der in Thätlichkerten ausartcte ,
in der Kaiserstraße ein 28jäbriger lediger Maurer aus Mörsch .
Der Thäter , ein in Liedolsheim wohnhafter Schmied , der gleich¬
falls in dem Streite verletzt worden war , ist verhaftet worden .

» ( Staedxs tudsrikera . ) In der Sonntagsnummer
uns . Bltts . berichteten wir über ein neues , in dem japanischen
Knollengewächs 8ls .et>̂ s tudoritera bestehendes Gemüse , das in
diesem Jahre auf den Versuchsfeldern der Großh . landwirth -
schaftlick botanischen Versuchsanstalt in Karlsruhe gezogenworden sei. Von der Großh . Gartendireklion geht uns unter
Bezugnahme auf diese Notiz die Mittheilung zu , daß das be-
zeichnete Gemüse schon seit drei Jahren im Großb . Hofküchen¬
garten in Karlsruhe gezogen worden ist. Der hiesige Garten¬
bauverein bezog von dort ein größeres Quantum Knollen zur

Vertheilung unter seine Mitglieder hier , in Sinsheim und
Rappenau . In der letzten Sitzung des Gartenbauvereins liefennun , wie wir hören , einige reckt günstige Berichte über die an -
gestellten Kulturversuche ein . Damit dürfte das empfehlendeUrtheil der lanvwirthschaftlich botanischen Versuchsanstalt überdas neue Gemüse , dessen Zubereitung wir im Sonntagsblattebereits angegeben haben , gerechtfertigt sein .

x ( In unserem Artikel ) in der Beilage der Nr . 306die Maul - und Klauenseuche in Baden betreffend , mußes auf der zweiten Seite , zweite Spalte , im zweiten Absatz , erste
Zeile heißen : „Wie oben " statt aber , und in der sechsten Zeile :
„ergibt " statt erzielt . In den hierauf folgenden Zahlenan -
gabcn (vierter Absatz der Spalte ) ist zu lesen : in Sen „ starken "
statt Pocken-Seuchenjahren .

VseueÜe Lelegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 10 . Nov . Der Reichs^ nzler General v . Caprivitraf heute Nachmittag wieder in Berlin ein .
Berlin , 10 . Nov . Der Präsident des Reichstagsbenachrichtigte die Mitglieder des letzteren davon , daß er

beabsichtige , den Reichstag zwischen dem 25 . und 27 .November , spätestens aber am 2 . Dezember wieder zu¬sammentreten zu lassen .
Berlin , 10 . Nov . Das Landes- Oekonomie - Kollegiumhielt heute seine erste Sitzung ab . In derselben wurde

einstimmig beschlossen , einen dringlichen Antrag des
Landesdirektors v . Hammerslein aus die Tagesordnungzu setzen . Der Antrag fordert das Kollegium auf , dem
Landwirthschaftsminister gegenüber zu erklären , die gegen¬wärtige Lage der Landwirthschaft gestatte keine erhebliche
Ermäßigung der Getreidezölle und der Viehzölle ; eine
Aufhebung der veterinär - polizeilichen Grenzmaßregeln
gegenüber Oesterreich und Rußland würde den einheimi¬
schen Viehstand schädigen und den Wiedergewinn der Vieh¬
ausfuhr nach England und Frankreich erschweren , die
Landwirthschaft könne nur durch Aufrechthaltung der Schutz¬
zölle Muth zur Hebung der Viehzucht gewinnen .Das Landesökonomiekollegium erkannte die Einführungeiner Einheitszeit für den inneren Eisenbahndienst in
Deutschland als wünschenswerth an , hielt es aber nochnicht für angezeigt , die Einheitszeit auch für das ge-
sammte bürgerliche Leben im Deutschen Reiche einzuführen .Der morgigen Nachmittagssitzung des Kollegiums ge¬denkt Seine Majestät der Kaiser beizuwohnen .

Berlin , 10 . Nov . Der „Reichsanzeiger " meldet , mit
Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers werde die
Entscheidung über den diesjährigen Schlller - Preis erstin einiger Zeit bekannt gemacht werden .

Prag . 10 . Nov . Heute Vormittag stürzte das Dach¬gesims eines Neubaues am Kohlmarkte zusammen , durch¬
schlug ein Gerüst und führte den Einsturz der vier Stock¬werke herbei . Bisher sind fünf Todte und sechs Ver¬
wundete aus den Trümmern hervorgeschafft .

GroMerzoglichrs Hoflheater .
Dienstag » 11 . Nov . 119. Ab . -Vorst . Neu einstudirt : »DieBraut von Messina "

, Trauerspiel in 4 Akten von Schiller .Anfang Ve? Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 10. November 1890 .
EraarSpapiere . Deutsche Bank 160 .—^ /Deutsche Reichs - Dresdener Bank 181 .—anleih - 105 30 Bahuaktie » .4°

,o Preuß . Kons . 104 90 Staatsbahn 211 ' /«4"/» Baden in fl . — . — Lombarden 124 '/i4°/o „ in M . 103.60 Galizier —
Oesterr . Goldrente 94 .70 Elbthal 206 ' ^

„ Silberr . 77/o Hess . Ludwigsb . 116 .904"
o Ungar . Goldr . 89 70 Gotthard 156 .201880r Russen 97. -H Orlenlanteibe 77 .60

Italiener campt .
Egypler
Spanier
Zoll -Türken
5 '/o Serben

! Bank ««.
^Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

Wechsel «»» Sorte ».
hsel a.92.40

96 90
75. -
A !Napoleonsd 'or

264Vs

Amstd . 168 .15
London 20 .36
Paris 80 .40

im 176 .07
16 . 14

rivatdiskonto 5 '/»ad . Zuckelfabrik 90 . —

RachbSrl e-
214 .40 Kreditaktien

Basler Bankver . 170.50 Staatsbahn
DarmflädterBank 154.20 Lombarden
Handelsgesellsch . 156. 10 Tendenz : matt .

Berlin. j Wien.
Oest . Kreditakt . 166.60 AArtattreu

Staatsbabn 106.70
«4 -7C Ungarn

endenz : still .
Paris .

Dortmunds
132.70 TjkEen

Lombarden 62.70
Disk .-Kommand . 214 .60
Marienburger 18.70

Laurahüttr
Tendenz : — . Ottomane

Tendenz :

284 '/.
211 '/2

124 . —

301 .70
56 85

10210

94 .50
75/ ,

18.40
621 —

Ueberstcht der Witterung . Ganz West - und Mitteleuropa steht beute unter der Einwirkung zweier flacher Depressionen ,von welchen die eine mit ihrem Minimum vor der schottischen Westküste , die andere über Oberitalien liegt . Das Wetter ist dem¬gemäß vorwiegend trüb und regnerisch geblieben , nur im Binnenlande ist stellenweise Aufklaren eingetreten , was Sinken der Tem¬peraturen zur Folge hatte . In Nordostcuropa hat sich ein sehr intensives barometrisches Maximum ausgebildet .

»



Deutsch-Atalienische
iWein -Import Gesellschaft

Central -Verwaltung : Frankfnvt a . M . !
^ eüereien unter kwnigk. itakienisekler 8 taal8eontrokke

in Frankfurt a . M . , Berlin , Hamburg, München.
Lager - Kellereien in Pegli - Genna .

Ktarea Italla

ertha .

so
» 5

Pfenniq ohne Glas bei Abnahme von 1 Flasche
. . . 12 Flaschen.

Die Flaschen werden mit 10 Pfennig berechnet und zurückgenommen .
Dieser garantirt reine rothe italie¬
nische Naturwein eignet sich vor¬
züglich als tägliches Tischgetränk
für tu»ite Kreise und bietet Ersatz

für die sogenannten billigen
Bordeaux -Weine

flu belieben in von
*Aug? Lcop. Beck , A . Kühn's Nachf. , Tchützenstr . IS .
' Hellmuth , zum goldene « Becher, Kaiserallee .
»K. Huband , z«r Taubcrgründer Weinstube , Kaiserallee 61 .
*J . B . Klingele Nachf , Amalienstr . 71 » Ecke der Leopoldstr.
' Victor Merkte , Kaiserstr. 16 « .

, ' Hermann Munding , Herren - und Kaiserstr.
Fritz Neck , Ecke der Rüppurrer - und Lnisenstr.

' I . Rosenkranz . Kaiserallee Sl . G .569 .3
Ernst Salzer , Kaiserstr. 6S .

' August Steuzel , Softeustr . 66 .
Ernst Zschörnig» Gartenstr . 37 .

»M- Die mit * bezeichnet «» Firmen führe» auch sammtliche anderen "WU
Marken der Gesellschaft.

Ilm beim
^»»oveireo Z

Als SS . Band der Grote ' schen Sammlung ist soeben erschienen :
Roman

von Ernst Eckstein.
Preis eleg . gebunden 8 Mark , broschirt 7 Mark .

Dieser neue Roman von Ernst Eckstein ist ein realistisches Sittenbild von
vorzüglicher Composttion und erschütternder Glaubhaftigkeit , ein bewegtes ,
H . I64 . sigurenreiches Gemälde zeitgenössischen Lebens und Treibens .

Berlin. G. Grote'
scher Verlag-

ksrbsirmkükrsn , muss man vor ^ Uvm kur eins ^ssilisr lussrsts , 8s .ir uuä ärs U
ILsi 'tvlrr .LSLS . trssorxt ss!u» äsrsn LsssrLrsls

für äsu pudlisirtsu Osxsustsuä äas xrössts Ivisrssss Lat vis suk äisssm ^
Osdist ssLov 34 ^s.Lrs , also am ILux'stsu tLLtixs ^ uusuosu - vxxsäitiou .

siarlsraüo , LamorpsssaAe l, »

T^ ti>st ;ss2 .« r-s -x>srL7liss zsäsm lussrsutsn äsu LH 'VsrlässiZsisrx
«rtüsilsu unä äls Ixsolxslisn "Vockkilxsils äureL Rs.dg.tt -

xsivLdrunx dist.su . Vs Ist äs-dsr 1'ür ^säsu , äsr guuoueirsu vill , von

H . 11L . 1 . Schöne tragbare

Apfelbaume iHalbpmme)
werden zu billigen Preisen abgegeben
von dem ehemaligen Pachtgelände des
Herrn Ministerialratb a . D . Sprenger
durch

Gartendirektion ._
H . 157 . 1 . Nr . 1746 . Salem .

Langholz Verkauf.
Aus den Waldungen der Standes -

herrsckaft Salem werden nachverzeich-
nete Nadelhölzer auf dem Stock im
Submisstonswege dem öffentlichen Ver¬
kaufe in 17 Loosen ausgesetzt :
219 Fichten und 12 Tannen ' 1. Classc

mit ca . 693 Festmeter.
576 Fichten , 17 Tannen und 6 Forlen

11 - Claffe mit ca . 956 Fcstmeter .
709 Fichten. 27 Tannen und 47 Forlen

HI - Claffe mit ca . 783 Festmeter .
783 Fichten, 51 Tannen und 107 For¬

len IV . Claffe mit ca . 398 Fest¬
meter.

Genauere Loosverzeichnisse versendet
und erthcilt erforderliche Auskunft das
Forstamt Salem .

Schriftliche Angebote auf die einzel¬
nen Loose wollen längstens bis
Donnerstag 2 « . November l . I . ,

Vormittags 11 Uhr,
bei uns eingereicht werden .

Salem , den 7 . November 1890 .
Großh . Markgr . Bad . Forstamt.

Hof Mgklsfmst.
I8«« er

Weinversteigenlng .
Der diesjährige Herbstertrag wird

Freitag den 14 . November , Nach'
mittags 2 /2 Uhr , wie alljährlich aus
vem Hofe selbst versteigert .

Hof Nägelsförst , Station ^ ^ n

eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Famitiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
auf richterliche Anordnung aufgefordert,
solche spätestens in dem auf
Mittwoch den 31 . Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt würden.

Schwetzingen, 20 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Müller .
H .83 .2 . Nr . 9796 . Kenzingen .

Gr . Amtsgericht Kenzingen hat unterm
3. November d . I - folgendes Aufge¬
bot erlassen :

Die Josef Roth Ehefrau , Elisabeths ,
geb . Moser in Ichenheim , besitzt aus
Gemarkung Niederhausen das Grund¬
stück L -B .Nr . 3196 : 8 Ar 94 Meter
Acker in der untern Geisau , neben Hugo
Metzger und Josef Witt , bezüglich wel¬
chen Grundstücks ein Eintrag in den
Grund - und Pfandbüchern zu Nieder-
hauscn nicht besteht.

Es werden aue Diejenigen , welche
an diesem Grundstücke in den Grund -
und Unrerpfandsbüchern nicht einge¬
tragene und aucb sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Famitienguts -Berbande beruhende
Rechte Kaden oder zu haben glauben,
aufgcfordert, solche spätestens indem auf
Montag den 29 . Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Termin beim diesseitigen
Gerichte geltend zu machen , widrigen¬
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
der Aufgebotsklägerm gegenüber für
erloschen erklärt werden .

Kenzingen. 5 . November 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

^ ^ Nuß . ,
teien geschloffene Ehe für geschieden zu Ausschluß -Urtheü.
erklären , und ladet den Beklagten zur 7^ - ^ -̂ 69 . Mullberm .
mündlichen Verhandlung des Rechts - der Erben der Joh G org
streits vor die I . Civilkammer des Gr . !
Landoerickts rn Rreibura aus unbekannte Dritte , dingliche Rechte an
D ° nneE / den ;N ° nuar 1891 . Liegenschaften betr erließ das Großh .

Vormittags 9 Uhr , Amzsgericht Mullheim heute Aus

Steinbach
den 8 . November 1890 .

H 165 1 44 ». Ziviler » « .

rrCaution *
A ^ bsdürktizs wollen sieb wenden nn dis

LrstsasntssL« vMtlons-
S -4 - Ven-Lust. in ALLLüenn.

H . 132 2.
"

Ein gebildetes Fräulein ,
welches womöglich Krankenpflege ver-
siebt , wird für eine in Reconvaiescenz
befindliche Dame zunächst für Pflege ^und Reisebealeitung , demnächst als
Stütze zur Führung des Haushaltes
für sofort gesucht. Munteres , aber !
rücksichtsvolles Wesen , Mufikkenniniß
»nd Gewandtheit in Führung von Küche
und Haushalt notbwendig. Schriftliche
Offerten mit Ansprüchen befördert die

Oirrgcrttche Reckflspflege«
Orffentliche Zustellungen .

H .87 2 . Nr . 10,522 . Freiburg .
Bäcker Johann Merz Ehefrau , Sofie ,
geborne Kaiser von Feldberg, vertreten
durch Rechtsanwalt Schilling in Frei¬
burg , klagt gegen ihren Ehemann , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
auf Grund grober Mißhandlung , mit
dem Anträge , die zwischen den Par - in

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 51 . Oktober 1890 .
Werrlein ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
r .84 .2 Kehl . Die Firma I . B .

Dreyfuß zu Mannheim , vertreten
durch Rechtsanwalt Or . Stern in Mann¬
heim , klagt gegen den Drechsler Frie¬
drich Löwe in Neufreistett , zur Zeit
an unbekanntenOrten abwesend , wegen
gelieferten Waaren im Restbetrag von
106 M . 90 Pf . , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 106 Mk . 90 Pfg . nebst 6° «
Zins seit dem Klagezustellungskag an
und vorläufige Vollstreckbarkeitserklä¬
rung des Urtbeils , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Kehl auf
Dienstag den 16 . Dezember 1890 ,

Vormittags ' 9 Uhr .
Zum Z>veck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kopf .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Aufgebote .
H .126 .2 Nr . 12,376 . Weinheim .

Das Großh . Amtsgericht hat heute
folgendes Aufgebot erlassen :

Landwirth Michael Mandel V von
Viernheim besitzt auf Gemarkung Stra -
ßenbeim folgende Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 67 : 13 a 82 gm Acker
in der Sauheck, einerseits Abra¬
ham Kaufmann I . , anders . Moses
Kaufmann , Beide von Viernheim,

worüber Einträge im Grundbuch nicht
vorhanden sind .

Auf seinen Antrag werden nun alle
Diejenigen , welche an der bezeickneten
Liegenschaft in den Grund - u . Pfand¬
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stamm - oder Familienguts - Verbände

schlnßurtheit : Nachdem auf die
diesseitige Aufforderung vom 26 . Juli
1890 Ansprüche dahier nicht geltend ge¬
macht worben sind , werden alle etwa¬
igen nicht angemelbeten Ansprüche für
erloschen erklärt.

Müllheim , den 7 . November 1890 .
Der GerichtsschreiberGv . Amtsgerichts :

Adler
Konkursverfahren.

H . 150 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Schreinermeisters Philipp Stapf von
hier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf
Donnerstag , 20 . November 1890 ,

Vormittags 10 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Akademiestr . 2 , II . Stock, Zimmer
dir . 13 — anberaumt .

Karlsruhe , 6 . November 1860.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
H 149 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Schreinermcisters Philipp Stapf von
hier ist in Folge eines von dem Ge-
meinsckuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin auf
Donnerstag , 20 . November 1890 ,

Vormittags 10 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akadcmiestraße 2 , 1 . Stock , Zimmer
Nr . 13 , anberaumt .

Karlsruhe , den 5 . November 1890 .
W . Fra k ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H . 152 . Nr . 29,169. Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Trödlers Jakob Kaiser in
Freiburg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassungder Gläubiger über die
nicht verwendbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin ans
Montag den 1 . Dezember 1890,

Bormittags 11 Uhr ,
beruhende Rechte haben

"
oder zu haben vor dem Großh . Amtsgericht bicrselbst

glauben, aufgefordert, solche längstens -cOtstuncr Nr . 81 bestimmt ,
in dem auf ! Frciburg , den 7 . November 1890.
Dienstag den 30 . Dezember 1890, . ^

Vormittags 9 Uhr , ! Genchtsschrnber Großh . Amtsgerichts ,
vor Großk . Amtsgerichte dahier anbe- ! H -l51 - Nr . 10,915 . Schopfheim ,
räumten Aufgebotstermine geltend zu I » dem Konkurse gegen den Schuh-
macheii , widrigenfalls die nicht ange- wacher Johann Friedrich Walter von
meldeten Ansprüche für erloschen erklä ^hier ist zur Prüfung einer nachträglich
Mrden ! angemeldeten Forderung Termin auf

Weinheim, den 31 . Oktober 1890 . ! M ittw 0 ch den 26 . N 0 vemH er ,
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ! V ormittags 9 '/s Uhr ,

Hersperger .
' vor Gr . Amtsgericht hier bestimmt .

G98 .2. Schwetzingen . Auf An - ^ Schopsbeim, den 31 . Oktober 1890.
trag der Justin Gött Witwe in Edin - !
gen werden alle Diejenigen, welche an l
folgendem Grundstück : ,

!
„ Ein Ar Garten in Edingen j

tUnterdorf) , einerseits Mannbei - !
mer Straße , anderseits Neckar
bäuserweg , nach hinten Ludwig
Jäger "

dem Grund - und Pfandbuche nicht

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Hauser .
H . 12I . Nr . 22,167 . Waldshut .
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Holzhändlers Bernhard
Hüßle von Schadenbirndorf ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters Schlußtermin auf

Druck und Verlag der G. Brans ' sche » Hosbuchdrnckerei .

Freitag den 28 . November d . I .,
Durminags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Waldshut , 4 . November 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mobr .
H. 122 . Nr . 22 . 372 . Waldshut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Photographen Karl
Deiß in Waldshut wird, nachdem der
von dem Gemeinschuldner angebotene
Zwangsvergleicki nunmehr rechtskräftig
bestätigt ist , zur Entgegennahme der
Rechnungsablage des Konkursverwal¬
ters die Gläubigcrversamuilung auf

Donnerstag den 20. ds . Mts . ,
Vormittags V2IO Uhr ,

hierher einberufcn .
Waldshut . den 6 . November 1890 .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . Uc. Köhler .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber

Mohr .
BermögeuSadlollüernnge» .

H . 127 . Nr . 17,807 . Mannheim .
Die Ehefrau des Georg Friedrich Wol -
singer , Margaretha , geb . Schmitt in
Ladcnburg, wurde durch Urtheil der Ci¬
vilkammer Hl des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 28 . Oktober d . I . für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim » den 28 . Oktober 1890 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Nebel .
H .125 . Nr . 23,988 . Bruchsal .

Durch llUh^il des Großh . Amtsgerichts
Bruchsal vom 3 , November 1890 wurde
die Ehefrau des Metzgers Ludwig
Scheeder , Christine , geb . Stuhl -
müller in Bruchsal , jetzt wohnhaft in
Unteröwisheim, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Bruchsal , den 4 . November 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Rissel
H . 158 . Nr . 10,414 . Konstanz . Die

Ehefrau des Taveziers Konrad Kalt -
schmid , Franziska , geborene Lanz in
Konstanz , wurde durch Urtbeil Großh .
LandgerichtsKonstanz — Civilkammer I
— vom Heutigen für berechtigt erklärt ,
ibr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern ,

Konstanz, den 28 . Oktober 1890.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Oppenheim er .
Srbeinwcisungkll .

H . 156. 1 . Nr . 24,338 , Bruchsal .
Die Witwe des Landwirths Johann
Michenfelder , Maria Anna , geb .
Weber von Zeuthern, hat um Einwei¬
sung in Besiö und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einwendungen hiergegen dahier vorge¬
bracht werden .

Bruchsal, den 8 , November 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rissel ,
G .976,3 , Nr , I7,0l2 . Tauberbi -

schofsheim . Karoline , geb. Trunk ,
Witwe des Hauptlebrers Franz Urban
Hügel von Grünsfeld , hat um Ein¬
weisung in die Gewähr des Nachlasses
ihres verstarb . Ehemannes gebeten

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts -
geriibt Hierselbst entsprechen , wenn nicht
innerhalb 6 Wochen Einsprache hier¬
gegen erhoben wird.

Taubcrbischofsheim, 22 . Oktober1890 .
GerichtsschrcibereiGroßh.Amtsgerichts .

Lederte .
Zwangsversteigerung .

H . 159 . Freiburg .

Oeffentliche
Versteigerung.

Am Donnerstag den IS . Novem
der l . I, , Nachmittags V-2 Uhr. ver¬
steigere ich auf dem Holzmarktvlatz im
Aufträge zwei elegante Herrschaftspferde
( Fuchsen ) gegen Baar .

Freiburg , 9 . November 1890 .
Koset,

Gerichtsvollzieher.
Strafrechtspflege.

Ladung.
H . 138. 1 . Nr . 30,665. Karlsruhe .
I . Karl Dürr , geb, 2 . März 1866

in Baden , zuletzt daselbst ,
2. August Schalter , geb . 1 . April

1866 in Baden , zuley ' daselbst ,
3 . Adolf Ihle , geb . 1 . Januar 1866

in Schaffhausen, heimathsberech -
tigt in Lichtenthal ,

4. Otto Schmalbach , geb. 24 . No¬
vember 1866 in Oos , zuletzt da¬
selbst,

5 . Karl Friedr . Sulzer . geb. 29 .
Mai 1866 in Baden , zuletzt dahier,

6 . Adolf Heck . geb. 11 . Dezbr . 1867
in Bietigbeim, zuletzt in Malsch,

7 . Zachäus Hurrle , geb. 18. Sep¬
tember 1867 in Gaggenau , zuletzt
daselbst ,

8. Balthasar Mack , geb. 24 . März

9.

10,

11 .

^ 67 in Oberweier, zuletzt daselbst ^August Jägel , geb. 8 . Februar
1867 in Rauenthal , zuletzt dahier,Hermann Größte , geb, 27 . März
1867 in Herrenalb , zuletzt in
Gernsbach , und
Franz Paul Zartmann , geb.
15. Oktober 1870 in Ncckarsulm ,
zuletzt in Ka lsruhe,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht,

sich dem Eintritt ,n den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgchalten
zu haben .

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1.
St . G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 7 . Januar 1891,

Vormittags ^ Uhr ,vor dre HI Strafkammer des Großh .
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver-
handlnng geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den diesell en auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von den Großh .Bezirksämtern Baden und Rastatt , so¬
wie den Königl , Oberämtern Neuen¬
bürg und Ncckarsulm über die der An¬
klage zu Gründe liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Karlsruhe , den 7 . November 1890.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Hübsch .
H .167. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die auf den Stationen Mannheim ,
Heidelberg . Pforzheim , Karlsruhe ,
Baden, Offenbnrg , Kebl und Freiburg
aufliegenden Anschlußfahrkarten nach
der Schweizer Grenze werden vom 1 .
Jaikuar 1891 an nicht mehr ausgegeben.

Nähere Auskunft crtbeilt unser Per¬
sonentarifbureau .

Karlsruhe , den 8 . November 1890 .
Generaldirektion ._

H,166̂ Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Der Tarif für die Beförderung von

Zuchtvieh als Frachtgut von Meßkirch
nach Wien , Budapest und Köbanya
vom 15 . Oktober 1886 nebst Nachtrag I
tritt am 31 . Dezember l Js . außer
Kraft .

Karlsruhe , den 8 November 1890 .
General -Direktion._

H .163 . Müllheim .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs¬
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderätbcn der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

I . Laufell , Freitag , 14 . Novem¬
ber , Vormittags 9 Uhr ,

2 . Sulzburfl , Samstag , 15. No¬
vember , Vormittags 9 Ubr,

3 . Zunzingcn , Montag , 17 . No¬
vember , Vormittags 9 Uhr,

4 . Lipburg » Dienstag , 18. No¬
vember , Vormittags 9 Uhr .

Die Grnndeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kcnntniß gesetzt »
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigentimm während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeiümiß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenlhum und deren Beurkundung im
Lagerbnch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grnndeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugcben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten.

Müllheim , den 5 . November 1890 .
Der Bezirksgeometer:

Fr . W . Meyer .
H . I68 . Nr . 368 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Das Konzept zum Lagerbuch der

Gemarkung Kadelburg wird gemäß
Art . 12 der Landesherrlichen Verord¬
nung vom 11 . Septbr . 1883 im Rath¬
haus in Kadelburg vom 1« . d. Mts .
an 4 Wochen lang öffentlich zu Jeder¬
manns Einsicht aufgelegt.

Mit dieser Bekanntgabe ergeht zu¬
gleich die Aufforderung , etwaige Ein¬
wendungen gegen den Inhalt der ein¬
getragenen Beschreibung der Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsbeschaffenbeit
dem Unterzeichneten Lagerbuchsdeamten
vor Ablauf der Offenlegungsfrist —
schriftlich oder mündlich--- vorzubringen.

Waldshut , den 9 November 1890.
Eisele , Bezirksgeometer.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

